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Rena Rosenthal hat schon als Kind jede freie Minute in der Baumschule ihrer Eltern verbracht. Die Baumschule in einem kleinen Örtchen in der Nähe von Oldenburg wird heute von ihrer Schwester geführt. Obwohl sie – im Gegensatz zum Rest ihrer Familie – nicht den Beruf der Gärtnerin ergriffen hat, ist ihre Liebe zu Blumen geblieben. Daher war schnell klar, dass ihre erste Familiensaga Die Hofgärtnerin von duftenden Fliederbäumen und prächtigen Rhododendren handeln soll. Die exklusive Bonusstory erzählt, wie es nach Die Hofgärtnerin – Frühlingsträume, dem ersten Band der Saga, weitergeht. Band 2 und 3 der Saga erscheinen im Frühjahr 2022 sowie im Frühjahr 2023.

Außerdem von Rena Rosenthal lieferbar:


Die Hofgärtnerin – Frühlingsträume. Band 1 der Hofgärtnerinnen-Saga


Besuchen Sie uns auf  
 www.penguin-verlag.de und Facebook.





Rena Rosenthal


 Die 
Hofgärtnerin

Exklusive Bonusstory


[image: ]






Der Inhalt dieses E-Books ist urheberrechtlich geschützt und enthält technische Sicherungsmaßnahmen gegen unbefugte Nutzung. Die Entfernung dieser Sicherung sowie die Nutzung durch unbefugte Verarbeitung, Vervielfältigung, Verbreitung oder öffentliche Zugänglichmachung, insbesondere in elektronischer Form, ist untersagt und kann straf- und zivilrechtliche Sanktionen nach sich ziehen.

Sollte diese Publikation Links auf Webseiten Dritter enthalten, so übernehmen wir für deren Inhalte keine Haftung, da wir uns diese nicht zu eigen machen, sondern lediglich auf deren Stand zum Zeitpunkt der Erstveröffentlichung verweisen.

Copyright © 2021 by Rena Rosenthal

Copyright Deutsche Erstausgabe © 2021 by Penguin Verlag, München

in der Penguin Random House Verlagsgruppe GmbH,

Neumarkter Straße 28, 81673 München

Cover: Favoritbüro, München

Covermotiv: © Sarah Davis / Arcangel, Anne Krämer / Arcangel; phototropic / Getty Images; Nataliia K, Happy window, Gringoann, Drop of Light, Artens, New Africa, Violetta Honkisz, JeniFotoSpiroview Inc. / Shutterstock

Satz: MR


ISBN 978-3-641-28465-7
V001


www.penguin-verlag.de







[image: ]




1. Kapitel

Sobald das Hufgeklapper zu hören war, legte Rosalie ihre Zeitschrift beiseite und sprang auf. Endlich waren sie zurück! Sie strich ihr Kleid glatt und prüfte mit den Fingerspitzen den Sitz ihrer Haare.

»Schnell, Meike, die Gläser!«, rief sie ihrem Dienstmädchen durch die Tür zu und hörte kurz darauf schnelle Fußtritte davoneilen.

Durch das Fenster sah Rosalie, wie ihr Vater auf dem Hof die Kutsche an den alten Alois übergab. Er schien mit Konstantin tief ins Gespräch verwickelt, denn seine Hände fuhren mit nahezu jedem Wort durch die Luft.

Aber wo war Julius?

Meike kam mit den gefüllten Champagnerflöten ins Foyer geeilt und Rosalie nahm genau rechtzeitig zwei Gläser herunter, als ihr Vater und ihr Bruder gemeinsam die Fliedervilla betraten.

Verdutzt blieben sie stehen und Konstantin hörte auf zu sprechen.

Rosalie lächelte. Die Überraschung war gelungen. »Auf wen darf ich anstoßen?«, rief sie feierlich und hob die Gläser.

Unverhofft verdunkelte sich Alexanders Gesicht und er stürmte an ihr vorbei. »Es wird gar nicht angestoßen«, sagte er barsch und stieg die ersten Stufen hoch. »Hast du schon gepackt?«

Alles in Rosalie zog sich zusammen. Über genau dieses Thema hatte sie mit ihrem Vater noch einmal sprechen wollen. Aber dazu müsste er in einer besseren Gemütslage sein, denn selbst, wenn er in Hochstimmung wäre, wäre ihr Anliegen ein schwieriges Unterfangen. Daher überging sie seine Frage.

»Ich verstehe nicht … Habt ihr denn nicht gewonnen? Ich dachte, die Hofgärtnerei profitiert in jedem Fall von der Ausschreibung um die Neugestaltung des Schlossgartens, ganz gleich, ob Konstantins oder Julius’ Plan siegreich aus der Präsentation hervorgeht.«

Ihr Vater hatte jetzt das obere Ende der Treppe erreicht. »Das wird dein Bruder dir erklären.« Im Erdgeschoss war ein Donnern zu hören, als er mit wütenden Schritten über den Korridor ging.

Fragend sah sie Konstantin an. »Was in aller Welt ist denn nur geschehen? Warum ist Vater so wütend, und wo ist Julius?«

Konstantin seufzte, ging in den Salon und bedeutete ihr zu folgen. »Setz dich besser.« Er ging zur kristallenen Branntweinkaraffe auf der Kommode und goss sich gleich drei Finger breit der goldenen Flüssigkeit ein. »Ich benötige erst einmal eine kleine Stärkung.«

Danach setzte auch er sich und begann, Rosalie haarklein zu berichten, was sich an diesem Tag zugetan hatte.

»Und dann hat Marleene den Vortrag gehalten? Als Frau?«, fragte sie fassungslos, obwohl ein winziger Teil von ihr ihre Erzrivalin dafür bewunderte. Aber das würde sie gewiss niemals zugeben.

»Ja, das hat sie sich tatsächlich angemaßt. Ich konnte es auch kaum glauben. Vater schämt sich in Grund und Boden.« Konstantin lehnte sich resigniert im Ledersofa zurück.

»Und der Herzog hat sich dennoch für diesen neuartigen, recht unprätentiösen Park entschieden?« Das alles machte Rosalie so unruhig, dass sie nicht länger sitzen bleiben konnte. Sie stand auf, ging zu den großen Fenstern hinüber und sah kopfschüttelnd hinaus auf den Schaugarten der Hofgärtnerei. Unwillkürlich musste sie daran zurückdenken, wie sie hier am Fenster auf Manilo gewartet hatte – und danach Zeugin dieser grauenvollen Szene wurde, als sich gezeigt hatte, dass er und Marleene eine heimliche Liebschaft haben.

Konstantin legte den Kopf in den Nacken, atmete so tief ein, dass sich sein gesamter Oberkörper anhob, und rollte seinen Kopf dann langsam wieder nach vorne. »Ja, das hat er.« Er zögerte. »Und das ist noch nicht alles.«

Rosalie schnaubte. »Also, noch schlimmer kann es nun aber wahrlich nicht kommen!«

Konstantin lachte tonlos und begann, sich mit drei Fingern die Stirn zu massieren. Schließlich schnappte er erneut nach Luft und sah sie eindringlich an.

»Julius wird heiraten.«

»Julius?« Rosalies Stimme quiekte vor Belustigung. Als wenn ihr scheuer kleiner Bruder jemals heiraten würde …

»Ganz genau.«

Irritiert sah sie Konstantin an. »Aber …« Sie suchte in seinen Augen nach den Anzeichen eines Scherzes – doch er hielt ihrem Blick ruhig und bedeutsam stand.

Er hatte sich keinen Spaß erlaubt.

Es war sein voller Ernst.

Rosalie schluckte. Niemals hätte sie vermutet, dass ausgerechnet ihr kleiner Bruder, der in Gegenwart von Frauen fast kein Wort herausbekam, als Erstes von ihnen heiraten würde.

Niemals hätte sie vermutet, dass er überhaupt heiraten würde.

»Aber …, aber wen würde Julius denn heiraten?«

Konstantin räusperte sich und schwenkte den kleinen Rest des Branntweins in seinem Glas umher.

»Konstantin?«

Warum antwortete er nicht? Das konnte nichts Gutes bedeuten, doch sie wollte jetzt endlich wissen, was geschehen war.

»Nun sag schon!« Als könnte sie ihm drohen, machte sie drei Schritte auf ihn zu und sah ihn beschwörend an.

Er atmete tief ein, als müsste er sich für etwas wappnen. Dann sah er ihr fest in die Augen und endlich öffnete sich sein Mund.

»Marleene.«

»Mar-« Im ersten Moment hatte der Name keinen Sinn ergeben. Es gab keine Tochter in den bürgerlichen Familien, die Marleene hieß.

Erst dann erfasste sie die Gesamtheit des Skandals.

»Marleene?«, fragte sie schrill.

Konstantin nickte.

»Meine ehemalige Mitschülerin? Marleene alias Marten? Das Mädchen, das sich als Junge hier eingeschlichen hat?«

Abermals nickte Konstantin.

»Das … das« Ihre Beine schienen nur noch aus Baiser zu bestehen. »Das geht doch nicht!«, wisperte sie.

»Ich weiß, du magst sie nicht. Aber leider ist es so gekommen.«

»Aber, Marleene …« Sie brach ab. Das alles ergab keinen Sinn. Es sei denn … Ihr wurde heiß und sie begann wie wild an ihrem Korsett zu zerren. Sie bekam keine Luft mehr! Konnte das wirklich sein?

Marleene war doch mit Manilo zusammen.

Ihrem Manilo.


 
Deswegen hatte sie doch dafür gesorgt, dass Marleene sich öffentlich lächerlich gemacht hatte. Das hatte sie verdient. Erneut zerrte Rosalie an ihrem Korsett, die Luft schien nicht mehr an ihre Lunge zu gelangen. »Aber …«

Alles um sie herum begann sich zu drehen und in ihren Ohren schienen ganze Schwärme von Bienen herumzusausen.

»Aber … ich … Marleene …« Kraftlos sah sie zu Konstantin, der aufgesprungen und zu ihr gelaufen war, und sank in seine Arme.
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2. Kapitel

Noch als die schwarzen Pferde der Mietdroschke die Nadorster Straße in Richtung der Fliedervilla entlangtrabten, lag ein Lächeln in Julius’ Gesicht.

Sie hatte Ja gesagt.

Er würde den Rest seines Lebens mit der wunderbarsten Frau verbringen, die er sich vorstellen konnte. Eine bildschöne Frau, die seine größte Leidenschaft teilte und mit der er Stunde um Stunde reden konnte. Niemals hätte er zu hoffen gewagt, ein solches Wesen zu finden und doch hatte das Leben ihn reichlich bedacht.
    ...
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